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Telegraphiſche Oepeſche.
Wiäien, Sonntag d. 3. Juni. Die heutige „Oſtdeutſche

Poſt meldet aus Konſtantinopel, daß der franzöſiſche und
der ruſſiſche Geſandte die offizielle Erklärung abgegeben ha
ben, ihre Regierungen ſeien mit einer Seitens der Pforte
ſelbſtſtändig angeordneten Enquete über die Lage der chriſt
lichen Bewohner vollſtändig einverſtanden und ſie ſeien be
auftragt, ihrer Befriedigung Ausdruck zu geben.

DHeutſchland.
Berlin, d. 3. Juni. Se. Königliche Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem Chef des
VII. Armee Corps Oberſten von Goeben, den Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe mit Schwertern, und dem GrenzAufſeher Holder
zu Memel die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen z ſowie den
bisherigen General Konſul in Warſchau, Kammerherrn und Legations
rath, Grafen zu Eulenburg zum außerordentlichen Geſandten und
vevollmächtigten Miniſter zu ernennen und demſelben in dieſer Eigen
ſchaft, die Leitung der nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern beſtimmten
Miſſion zu übertragen.

JJ. kk. HH. der PrinzRegent und der Prinz Friedrich Wil
helm, welcher vorgeſtern Abend von Potsdam hier eingetroffen war
und im hieſigen Palais übernachtet hatte, ſind geſtern Morgen 6 Uhr
mittelſt Extrazuges zur feierlichen Eröffnung der Königsberg Eydtkuh
ner Bahn nach der Provinz Preußen abgereiſt. In der Begleitung
der hohen Herrſchaften befanden ſich die Miniſter v. Auerswald, v. d.
Heydt, v. Schleinitz, Graf v. Schwerin Graf Pückler, v. Roon, der
ViceAdmiral Schröder welcher jedoch in Danzig zurückbleibt, der
Ober Hofmeiſter J. M. der Königin, Graf Dönhoff der OberſtTruch
ſeß Graf v. Redern, der k. Geſandte am franzöſiſchen Hofe Graf v.
Pourtales, der wirkl. Geheimerath Jllaire, der wirkl. Geheimerath und
Hofmarſchall Sr. k. H. des PrinzRegenten, Graf Pückler, ferner der
wirkl. Geh. Legationsrath Philippsborn, der General Poſtdirektor
Schmückert, die MiniſterialDirektoren v. d. Recke und MacLean und
viele andere höhere Beamte aus den verſchiedenen Miniſterien, ſowie
der General Feldmarſchall v. Wrangel, der OberStallmeiſter General
Lieutenant v. Williſen, die Generalmajors v. Manteuffel und v. Al
vensleben II., die Majors v. Strubberg und v. Obernitz.

Der feſtlichen Einweihung der Königsberg-Eydtkuhner
Eiſenbahn werden, der „K. H. 3.“ zufolge u. A. beiwohnen die
Spitzen der Civil und Militärbehörden von Frankfurt, Stettin Po
ſen (Oberpräſ.), Bromberg, Marienwerder Regierungs Präſidenten),
Danzig (außer den höhern Steuer Behörden eine Deputation des
Magiſtrats, der Stadtverordneten und der Kaufmannſchaft), die höch
ſten Behörden von Königsberg nebſt einer Deputation des Magiſtrats,
der Stadtverordneten und der Kaufmannſchaft ſowie dem Feſt Komité,
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ferner mehrere Fabrikanten, die bei den Lieferungen für die Eiſenbahn
betheiligt ſind als Borſig aus Berlin, Meyer und Oſtendorff von
Königsberg, Schichau aus Elbing, mehrere Eiſenbahn Beamte, wie
die Eiſenbahn Direktoren von Königsberg, Stettin, Breslau, desglei
chen die Landräthe der betreffenden Kreiſe, die Bürgermeiſter von
Gumbinnen, Jnſterburg, Tilſit, Memel u. ſ. w. Endlich werden auch
mehrere hohe Beamte aus Rußland erwartet, ſo daß die Zahl der
Feſtgäſte die Höhe von 200 erreichen mag. An dem Feſtdiner in Gum
binnen werden dagegen ungefähr 380 Perſonen theilnehmen.

Die Köln. Ztg. bringt einen Nachtrag zu ihrem Bericht über
die Eröffnung der RheinNahebahn, der beſonders wegen der
Worte nothwendig iſt, welche Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent
geſprochen hat. Wir entnehmen daraus Folgendes. Bei der Begrü

hung am Perron der Eiſenbahn durch die Deputation des Feſtaus-

ſchuſſes der Bürgerſchaft richtete der Sprecher derſelben, Dr. Jordan,
an den Prinz Regenten folgende Anſprache

Allerdurchlauchtigſter Prinz Allergnädigſter Regent und Herr. Von unſeren
Mitbürgern haben wir den Auftrag empfangen Ew. Königl. Hoheit mit ehrerbieti
gem Gruße willkommen zu heißen und Allerhöchſtdenſelben den Ausdruck treuer durch
Sicherung des geſetzlichen Rechtes und eines verfaſſungsmäßigen Staatslebens gekräf
tigten Geſinnung zu überbringen. Ew. Königl. Hoheit ſtehen an den äußerſten Mar
ken des preußiſchen Staates. Die Bürger der Schweßerſtädte Saarbrücken und St.
Johann dürfen bei der freudigen, erſten Begrüßung ihres Regenten mit Stolz und
Dank daran erinnern daß deutſche Herzen und freier Entſchluß dem Vaterlande die
ſen ſchönen Grenzſtein wiedergegeben und unter dem Schutz des preußiſchen Adlers
gewahrt haben. Das Vertrauen und die Vorausſicht der Väter entfalten ſich in dem
lebenden Geſchlechte zu der Ueberzeugung daß in dem innigſten Bunde der Regierung
Ew. Königl. Hoheit mit der vereinten Vaterlandsliebe und dem freien Willensaus
drucke des Preußiſchen und des geſammten deutſchen Volkes jeder Fußbreit deutſchen
Bodens jede Forderung deutſchen Rechtes, jeder Pulsſchlag preußiſcher und deutſcher
Ehre gegen jeden Angriff jeden Feind geſichert ſein werde. Mit dieſer Ueberzeugung
rufen wir Se Majeſtät der König Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent leben
hoch und abermals hoch und zum dritten Male hoch

Die Antwort des Regenten theilt ein Lokalblatt, die „Neue
Ztg. wenn auch nicht wörklich, ſo doch dem Sinne nach möglichſt ge
treu mit, wie folgt

Er ſei erfreut, die ſo eben ausgeſprochene Geſinnung hier an der Grenze des
Staates zu finden und beauftrage den Sprecher, Seinen Dank in Seinem Namen
den Bürgern der Städte Saarbrücken und St. Johann darzubringen. Man wiſſe,
aus welchem ſchmerzlichen Anlaß Er die Zügel der Regierung in die Hand genommen
habe und was bisher geſchehen ſei. Man könne verſichert ſein, daß Er auf
dem betretenen Wege weiter gehen werde, Er hoffe aber auch von Seinen
Volke daß daſſelbe mit Jhm gehen und Jhn in ſeinen Plänen unterſtützen werde.
Er ſtehe mit allen Seinen Nachbarn im beſten Einvernehmen und Frieden
und hoffe und wünſche daß ſolche nicht geſtört werden. Jn allen Fällen möge
man Jhm vertrauen, wie auch Er auf das Volk vertraue.

Bekanntlich haben ſieben der acht gegen die Maßregeln des Kul
tusminiſters v. BethmannHollweg proteſtirenden Kirchenpatrone jeder
für ſich die Beſtrafung des verantwortlichen Redakteurs der „Nat.
Ztg.“, Dr. Zabel, wegen eines in dieſer Zeitung vom 17. April 1859
erſchienenen Artikels: „Acht Ritter und die Preßfreiheit“ beantragt.
Wie die „Nat.Ztg.“ meldet, iſt jetzt Hr. Zabel durch ſieben gleichlau
tende Erkenntniſſe des hieſigen k. Stadtgerichts „wegen öffentlicher Be
leidigung“ jedes Einzelnen der Kläger zu 10 Thlrn. (im Ganzen alſo
70 Thlr.) Geldſtrafe und in die Prozeßkoſten c. verurtheilt worden.
Hr. Zabel hat ſofort die Appellation angemeldet.

Der Polizeipräſident v. Zedlitz erklärt, daß die von feudalen
Blättern gebrachte Erzählung: er habe einen Fackelzug aus dem Grunde
nicht geſtattet, weil er ſich nicht getraue, den berliner Pöbel im Zaum
zu halten, erlogen ſei.

Wie der in Graudenz erſcheinende „Geſellige“ meldet, iſt der
Pfarrer Hampf in Oſtpreußen wegen ſeiner an das Abgeordneten

haus gerichteten Petition um Honorirung der Fürbitten für das könig-
liche Haus c. zur Disziplinar Unterſuchung gezogen worden.

Der „Elb. Ztg.“ zufolge beſtätigt es ſich, daß auf die däniſche
Note, welche als eine durchaus unangemeſſene zu bezeichnen ſei, die
gebührende Antwort von hier aus ergangen iſt. Es ſei wiederholt zu
betonen daß es ſich in Bezug auf Schleswig um beſtimmte Ver

pflichtungen handle, auf welche Dänemark den beiden deutſchen Groß
mächten gegenüber eingegangen

Stuttgart, d. 31. Mai. Heute Mittag um 12 Uhr ſetzte der
König von Baiern die Reiſe nach Darmſtadt fort. Nachdem er
geſtern um 5 Uhr bei Hofe geſpeiſt, dann auf der kronprinzlichen Villa
bei Berg den Abend zugebracht hatte, wurde heute Morgen in der
prachtvollen Mauriſchen Villa des Königs bei Kannſtatt (Wilhelma)
ein Dejeuner eingenommen. Von da fuhr der König zur nächſten
Eiſenbahnſtation Feuerbach, wo er den Zug beſtieg. Man glaubt
hier, daß unſer König dem Prinz Regenten bei deſſen demnächſtiger
Wiederkehr nach Baden Baden einen Beſuch abſtatten werde, und
nennt den 8. oder 9. k. M. als Zeitpunkt dieſes Beſuches.



Wien d. 31. Mai. Ueber die erſte Sitzung des verſtärkten
Reichsraths, welche, wie gemeldet, heute Vormittags 11 Uhr, nachdem
zuvor der Kardinal Erzbiſchof Rauſcher in der Kapelle der Hofburg
ein feierliches Hochamt abgehalten, im Saale der Statthalterei ſtatt
fand, enthält das amtliche Blatt nur ein dürftiges Reſumé; Ausführ
licheres dagegen findet ſich in den übrigen Wiener Blättern. Die
„Preſſe“ giebt nach eigenen Erkundigungen und mit Benutzung der
Abendblätter folgenden Bericht „Es hatten ſich dazu außer den Mit
gliedern der Miniſter Konferenz die Reichs Räthe beinabe vollſtändig
eingefunden. Bei Beginn der Sitzung begrüßte der Präſident, Herr
Erzherzog Rainer, neben welchem als Vice Präſidenten die Reichsräthe
Graf Albert Noſtiz und Ladislaus v. Szögyönyi fungiren werden die
Verſammlung mit einer Anſprache, deren authentiſchen Text wohl das
amtliche Blatt veröffentlichen wird. Darauf wurden die neuen Mit
glieder des Reichsraths vereidet. Der Aufforderung: „Sie werden
einen Eid zu Gott dem Allmächtigen ſchwören, und bei Ehre und
Treue geloben, dem allerdurchlauchtigſten, großmächtigſten Fürſten und
Herrn Franz Joſeph l., von Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſterreich,
König von Hungarn und Böhmen c. ec., unſerem allergnädigſten
Herrn, unverbrüchliche Treue zu bewahren, in allen Berathungen nur
das Wohl der Monarchie vor Augen zu haben, und die Jhnen durch
das Allerhöchſte Vertrauen übertragene Stimme im verſtärkten Reichs
rathe nur nach beſter eigener Einſicht und Ueberzeugung ferne von
jedem fremden Einfluſſe, abzugeben entſprachen die einzelnen Mit
glieder der Reihe nach mit der Erklärung: „Was mir jetzt vorgehal
ken worden und ich in allem genau verſtanden habe7 demſelben will
ich getreu nachkommen, ſo wahr mir Gott helfe“. Der urſprünglich
in der Eidesformel enthaltene Schlußſatz: „Auch werden Sie feierlich
angeloben, den Beſtimmungen der Geſchäftsordnung genau und pünkt
lich nachzukommen“, war weggeblieben, nachdem die dagegen von ein
zelnen Reichsräthen erhobenen Bedenken von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
gewürdigt worden waren. Dieſe Geſchäftsordnung nun deren Erlaß
das kaiſerliche Patent über den verſtärkten Reichsrath der Regierung
vorbehalten hatte, iſt den Mitgliedern gedruckt vor der Sitzung zuge
gangen. Sie enthält in 32 Paragraphen unter anderm die Beſtim
mungen, daß die Sitzungen des Rejchsraths ohne Rückſicht auf die An
zahl der erſchienenen Mitglieder ſtattfinden daß ſchriftliche Aeußerun
gen weder während noch nach der Sitzung abgeleſen und zu Protokoll
gegeben werden dürfen daß die Verſammlung durch Majorität den
Schluß der Diskuſſton auch, wenn noch Redner vorgemerkt ſind, be
ſchließen kann daß der Präſident jedem Stimmführer wegen unange
meſſener, von dem Berathungs-Gegenſtande abweichender Aeußerungen
das Wort entziehen kann daß Stenographen die Verhandlungen ihrem
weſentlichen Jnhalte nach aufzeichnen ſollen daß unter Beiziehung
der Stenographen Sitzungsprotokolle angefertigt und von Mitgliedern
des Reichsrathes verifizirt werden ſollen daß kein Mitglied den Jn
halt der Berathungen zu veröffentlichen berechtigt iſt, und endlich, daß
jeder Reichsrath nach ſeiner freien Ueberzeugung wahr und offen, ohne
Rückſicht auf Lob und Tadel zu ſtimmen habe. Nach geſchehener
Vereidigung nahm Reichsrath Graf Georg Apponyi das Wort und
erklaärte, das Land ſehe mit Spannung auf diejenigen Männer, welche
dem an ſie ergangenen Rufe Folge geleiſtet und in der heute eröffne
ten Verſammlung erſchienen. Er halte es daher für angemeſſen, zu
erklären, daß er, obwohl ohne Mandat ſeiner Landsleute, ſich verpflich
ket fühle, die allgemeinen Anliegen ſeines engeren Vaterlandes hier zu
vertreten. Er hege die Anſicht, daß dies mit dem von ihm ſo eben
geleiſteten Eide um ſo verträglicher ſei, als das kaiſerliche Handſchrei
den an den F3M. Ritter v. Benedek über die Organiſation Ungarns
zu der frohen Hoffnung berechtige, Ungarn werde eine der früheren
Comitats- und Landesvertretung möglichſt analoge IJnſtitütion erlan
gen. Ueberdies ſei er der Ueberzeugung, daß bei näherer Prüfung ſich
die Wünſche Ungarns als vollkommen verträglich mit dem Prinzip der
Reichseinheit bewahren würden. Reichsrath Graf Georg Andraſſy
ſchloß ſich dieſer Erklärung ſeines Kollegen in allen Punkten an, wo
rauf der Präſident die Reichsräthe Graf Mercandin und Baron Haim
berger, die Verſammlung aber die Mitglieder Graf Anton Auersperg
(Anaſtaſius Grün) und Graf Anton Szecſen zu Verificatoren der Pro
tokolle ernannte und womit dieſe erſte vorbereitende Sitzung der neuen
Körperſchaft nach kurzer Dauer geſchloſſen wurde.“

Wien, d. 2. Juni. Bei dem geſtern ſtattgehabten Empfang
des Reichsrathes ſagte der Kaiſer etwa Folgendes Ich habe Sie be
rufen, weil Ich zuverſichtlich darauf rechne, daß Sie Meine Beſtre
bungen das Wohl aller Völker Oeſterreichs gleichmäßig zu fördern,
aufrichtig unterſtützen werden. Bei Jhren Berathungen wollen Sie
ſtets den Grundſah im Auge halten, daß die Geſchicke der einzelnen
Theile des Reiches mit einander innigſt verflochten ſind, daß jeder
Verſuch, dieſes Band zu lockern, zum Nachtheile des Ganzen wie ſei
ner Theile führen und eine fortſchreitende Entwickelung hemmen müßte,
folglich ohne Verletzung der Mir Meinen Völkern gegenüber obliegen
den Pflichten nicht geduldet werden dürfte. Gleicher Schutz ſei allen
Stämmen und Ländern Meines Reiches geſichert; gleichberechtigt und
gleichverpflichtet ſeien ſie in brüderlicher Eintracht zu einem mächtigen
Ganzen verbunden Die Prüfung des Staatshaushaltes und die an
geordneten Reformen der inneren Verwaltung berührend, bemerkte der
Kaiſer: „Wenn Wir auf der betretenen Bahn fortſchreiten, hoffe Jch
mit Zuverſtcht, falls keine außerordentlichen Ereigniſſe hindernd dazwi
ſchentreten, auf eine Herſtellung des Gleichgewichts der Ausgaben und
Einnahmen.“ Schließlich ſagte der Kaiſer „Das Glück meiner Völker
iſt das Ziel, welches Jch unausgeſetzt verfolge Die Entwickelung der
inneren Wohlfahrt und der äußeren Macht die Aufgabe, deren Löſung
Ich Meine ſtete Sorgfalt weihe. In dieſen Beſtrebungen ſind Sie
Und Alle Meine treuen Unterthanen mit Mir vereinigt.

Segen des Allmächtigen Unſerem vereinten Wirken glücklichen Erfolg
verleihen

Jtalieniſche Angelegenheiten
Jn Neapel wurde am 29. Mai Cabinetsrath gehalten, und es

war die Rede davon, ob man nicht nachgeben und ein liberales Mi
niſterium bilden ſolle. So haben wir bereits gemeldet. Es ſcheint
jedoch nicht, daß es mit einem Syſtemwechſel Ernſt geweſen ſei, da
eine neuere Depeſche vom 30. Mai aus Neapel meldet „Der
Hof iſt beſorgt er pflegt Berathungen, ob er das Bombardement von
Palermo einſtellen laſſen ſolle.“ Der Hof oder vielmehr die Camerilla
hätte ſich über dieſen letzteren Punkt füglich das Kopfbrechen ſparen
können denn laut den neueſten Nachrichten aus Turin hatten die in
das Caſtell getriebenen Truppen es von ſelbſt für gut befunden, das
Feuer einzuſtellen. Nach einer Depeſche des „Courrier de Paris“ ſind
die königlichen Truppen in Haufen zu Garibaldi übergegangen. Pa-
lermo ſcheint furchtbar gelitten, die Bevölkerung ſich aber heroiſch ge
halten zu haben. Garibaldi eröffnete am 27. Mai bereits um 4 Uhr
Morgens den Angriff auf die Stadt, und zwar von der Südſeite her,
wo, wie wir früher berichtet haben, Lanza ſeit dem 16. Mai Tag und
Nacht Vertheidigungswerke hatte aufwerfen laſſen. Der Kampf war
heiß um 6 Uhr aber, alſo nach zweiſtündiger Arbeit, war der ganze

ſüdlich von der Toleboſtraße gelegene Stadttheil in der Gewalt des
Volkes Jetzt eröffnete der Alter ego des Königs Franz ein furcht
bares Bombardement, das von den Forts und den im Hafen aufge
ſtellten Kriegsſchiffen zugleich gegen die Stadt unterhalten wurde. Da

das Volk ſich aber nicht beugen ließ, ſo zogen die Truppen ſich in den
königlichen Palaſt, das Finanz- Gebäude und das Caſtell zurück. Die
Depeſche fährt fort: „Von 10 bis 12 Uhr herrſchte eine Art von
Waffenſtillſtand. Alsdann begann der Kampf von Neuem mit noch
größerer Erbitterung. Der königliche Palaſt wurde vom Volke um
zingelt und Abends in Brand geſteckt. Alle übrigen Städte auf Si
cilien haben ſich mit dem Rufe: „„Es lebe Jtalien! Es lebe Victor
Emanuel!“ erhoben. Die jüngſten Nachrichten gehen bis zum 28.
Mai, Mittags, wo Garibaldi den Angriff auf das Caſtell eröffnet
hatte. Was die Meldung der turiner Depeſche anbetrifft, daß „alle
Städte Siciliens ſich erhoben haben
nen zu verſtehen denn noch ſtehen in Trapani, Termini und Meſſina
königliche Truppen, und bis zur Stunde liegt noch keine directe De
peſche vor daß in Meſſina der Kampf gegen die Beſatzung begonnen
habe. Jm Gegentheil ſoll es Garibaldi's Abſicht ſein, erſt vollſtändig
Herr der Jnſel zu ſein, dann Meſſing zu blokiren oder nach Calabrien
hinüberzuſpielen. Dort wie in den Abruzzen herrſcht nur noch die
Ruhe des Zuwartens, und nur ſo begreift ſich das fortdauernde Trug-
ſyſtem in Betreff der offiziellen Nachrichten gus Neapel über Sicilien
man weiß daß die Stunde des Sieges auf Sicilien der Anbruch der
Bewegung auf der Terra Firma iſt, und ſucht deshalb ſo lange wie
möglich die Niederlagen Salzano's und Lanza's zu verbergen. Aber
die Wahrheit iſt ein Licht, das ſich in unſeren Tagen nicht mehr ver
bergen läßt, und wenn die Regierung auch die Kirchen ſelbſt dazu
mißbraucht, daß ſie Te Deum veranſtaltet für Siege, welche die ent
ſchiedenſten Niederlagen ſind. So iſt es z. B. in Bari geſchehen wo
für den Sieg der königlichen Truppen bei Calatafimi ein feierli
ches Te Deum geſungen werden mußte. Die Wirkung von Garibal
dis Siegen wird um ſo gewaltiger werden, wenn plötzlich das volle
Licht des Tages darauf fällt.

Eine aus Neapel, d. 30. Mai, in Turin am 2. Juni eingetrof
fene Depeſche lautet: „Nach einem Bericht der mit einem öſterreichi
ſchen Dampfer hierher gelangte, rückte Garibaldi am 27. Mai durch
die Porta Termini in Palermo ein. Die Bevölkerung erhob ſich ſo
fort. Am folgenden Tage griffen die Truppen die Jnſurgenten an
aber ſie wurden geſchlagen und die Kaſerne San Giacamo ihnen ge
nommen. Garibaldi hat ſein Hauptquartier im Caſino Vecchio ge
nommen. Mehrere Häuſer in der Toledoſtraße wurden in Brand ge
ſteckt. Das Volk macht Breſchen in den Häuſern, die um den Fi
nanzPalaſt liegen Die politiſchen Gefangenen wurden befreit. Ein
Artillerie Park wurde genommen. General Salzano
wurde gefangen genommen.“ Die Toledoſtraße ſchneidet die
Stadt von der Porta Nuova im Südweſten bis zur Porta Felice in
Nordoſten am Meere ſüdlich vom Fort della Galita. Sie bildet mit
der Contrada nuova oder Macqueda, die von Südoſt nach Nordweſt,
von der Porta San Antonio bis zur Porta Macqueda, zieht ein grie
chiſches Kreuz. Die Porta Termini, durch die Garibaldi eindrang, iſt
das der Porta San Antonio an der Südoſtmündung der Macqueda
zunächſt gelegene Thor an welchem der Palaſt Caltaniſetta und bald
darauf das Theater di San Cecilia liegt alſo gute Poſitionen für
einen eindringenden Befehlshaber. Das alte Caſino liegt in der Mitte
der Stadt

Eine Depeſche, die am 2. Juni aus Neapel, 1. Juni, in Paris
eintraf, meldet, daß zwiſchen dem Alter ego des Königs von Neapel,
General Lanza, und Garibaldi ein Waffenſtillſtand bis zum 3.
Juni abgeſchloſſen und ſtreng beobachtet wurde. Dieſelbe Depeſche be
ſtätigt, daß ſich Syracus erhoben hat. Auch Agrigent hat ſich erho
ben. Der Waffenſtillſtand hat, wie die „Patrie“ nach Depeſchen aus
Neapel anzeigt zu einer Kapitulation zwiſchen Lanza und Garibaldi
geführt; in derſelben bewilligt Garibaldi der noch immer
25,000 Mann ſtarken neapolitaniſchen Armee freien Ab
zug von Palermo mit kriegeriſchen Ehren; auch ſoll ihnen
geſtattet ſein, ihr Kriegsmaterial auf dem königlichen
Geſchwader einzuſchiffen Ueber den Abſchluß der Kapitulation
meldet das „Pays“ „Die letzten Depeſchen aus Neapel berichten, daß
die neapolitaniſche Regierung die Jntervention der auswärtigen Ge

Möge der ſandten bei Garibaldi verlangt habe, damit die königlichen Sruppen,

ſo iſt dieſes nur im Allgemei



welche etwa 25,000 Mann ſtark ſind, ſich mit den kriegeriſchen Ehren
aus Palermo zurückziehen könnten. Die Zuſammenkunft zwiſchen Ga
ribaldi und den neapolitaniſchen Generalen fand auf einem engliſchen
Schiffe Statt. Der Aufſtand war in Palermo ſchon vor dem Einzuge
Garibaldi's ausgebrochen. Der Kampf war ſehr mörderiſch. Das Volk
nahm großen Antheil daran Um die Stadt, welche ſehr gelitten, vor
längerem Leiden zu bewahren, hat Garibaldi dem Feinde goldene Brücken
gebaut. Die Truppen werden, wenn ſie in Neapel landen, ihren Ka
meraden erzählen, mit welch einem Gegner ſie zu thun gehabt haben
und wie kopflos ihre Führer ſich von Anfang bis Ende benommen ha
ben. Am 28. Mai, alſo an dem Tage, wo Carafa ſeine ſtolze Sie
gesdepeſche in die Welt ſandte, merkten die Neapolitaner bereits wie
viel es an der Zeit ſei: eine große Kundgebung fand in Neapel Statt
man rief: „Es lebe Victor Emanuel! Es lebe Garibaldi! Es lebe Si
cilien Die Polizei ſchritt hierauf zu zahlreichen Verhaftungen. Ca
rafa blieb jedoch hierbei nicht ſtehen in Paris war am 2. Juni näm
lich dem Vernehmen nach die Mittheilung erfolgt, Carafa verlange
Bürgſchaft für das Gebiet des Königreichs beider Sicilien und Inter
vention der Seemächte. Es wird hinzugeſetzt, daß die turiner Regie
rung ſofort Proteſt gegen jede Jntervention erhoben habe. Die provi
ſoriſche Regierung Siciliens, an deren Spitze Garibaldi als Diktator
ſteht, zählt ſechszehn Mitglieder.

Ueber die Garibaldiſſche Expedition theilt die „Patrie“ Folgendes
mit „Nach den neueſten Nachrichten hat die Erhebung Palermo's am
27. des vorigen Monats, am erſten Pfingſtfeiertage, ſtattgefunden.
Der General Lanza hatte ſtatt wie ſein Vorgänger Patrouillen durch
die Stadt zu ſenden welche die Communication der Aufſtandsluſtigen
verhindert, die Truppen um ſie vor dieſem ſie abhetzenden Dienſte zu
bewahren an drei Punkten der Stadt concentrirt, ſo daß ſie unter
einander in ſteter Verbindung blieben. Die Palermitaner benutzten
den freieren Verkehr, um ſich zu beſprechen. Am 26. Mai, Abends,
traf Garibaldi auf den benachbarten Höhen ein. Am 27. Mai, Mor
gens in aller Frühe, ſammelten ſich die Hauptführer in der alten Ka
pelle des Königs Roger (aus dem Jahre 1129 ſtammend), welche
Kapelle an dieſem Tage von zahlreichen Betern beſucht zu werden
pflegt. Als nun auf dem Dome Palermo's die Glocke 6 Uhr Mor
gens ſchlug, begann der Aufſtand des Volkes unter dem Rufe: „Es
lebe die Freiheit! Es lebe Sicilien! Es lebe Victor Emanuel!“ Ein
entſetzlicher, blutiger Kampf entſpann ſich. Das Volk ſtand auf wie
Ein Mann. Mitten im Kampfgewühl erſchien Garibaldi mit den
Seinen. Der Kampf wurde von beiden Seiten mit dem äußerſten
Muthe durchgefochten, aber die Truppen mußten weichen und ſich in
die Citadelle und die Forts zurückziehen. Am 28. Mai Morgens be
gann Garibaldi den Sturm auf die Citadelle. Man ſchlug ſich aber
mals fünf Stunden lang mit der äußerſten Erbitterung, bis es endlich
den fremden Conſuln gelang einen ſechstägigen, bis Sonntag den
3. Juni laufenden Waffenſtillſtand herbeizuführen. Während des Waf
fenſtillſtandes begrub man die zahlreichen Todten und ſorgte für die
Verwundeten. Von allen Seiten aber ſtrömten neue Freiſchaaren her
bei, und über die See kamen neue Verſtärkungen für die neapolita

niſchen Truppen.“ nunDer Pariſer „Moniteur“ bringt folgende Depeſche aus Neapel
vom 1. Juni: Auf den Vorſchlag des Generals Lanza iſt ein Waf
fenſtillſtand abgeſchloſſen worden. Die neapolitaniſchen Truppen ha
ben ſich in dem königlichen Palaſte und in dem Schloſſe, an den bei
den Endpunkten Palermo's, concentrirt. Garibaldi verlangt die Räu
mung dieſer Stellungen.

Turin, d. 30. Mai. Garibaldi hat ſo ſehr alles Andere in den
Hintergrund gedrängt, daß die ungeheure Majorität, welche für das
Miniſterium geſtimmt hat, ganz unbeachtet vorübergegangen iſt. Der
Senat wird noch dieſe Woche das Votum der Zweiten Kammer be
ſtätigen. So wie die Dinge ſich geſtalten, wird es nicht lange dauern,
und Victor Emanuel erhält die Einladung, Sicilien zu annectiren.

Er kann es nicht verweigern, und ſomit iſt der Krieg mit Neapel
fertig. Wie ich erfahre, iſt Cavour wirklich entſchloſſen Garibaldi's

Geſchenk anzunehmen. K. 3.)Die ſogenannte italieniſche Bahn (von Genf durch das Cha
blais und Wallis nach dem Simplon), die immer auf ſchwachen Füßen
ſtand, hat auf einmal Geld bekommen. Die faſt werthloſen Aktien
werden, wie man den „Aargauer Nachrichten“ ſchreibt, zu 20 Prozent
aufgekauft und zwar von Herrn Morny. Der Kaiſer wird hier
das Vergnügen mit dem Geſchäft recht ſinnreich vereinigen die Eiſen
bahn GenfSimplon iſt eine der wichtigſten Militärſtraßen.

Frankreich.
Paris d. 2. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden heute

Abends von Lyon wieder in Paris zurückerwartet. Nähere Einzelhei
ten über die Zuſammenkunft derſelben mit der Kaiſerin Wittwe von
Rußland vernimmt man noch nicht. Dieſes in jeder Beziehung ſo
wichtige Ereigniß beſchäftigt aber unſere politiſche Welt in hohem Gra
de. Außer der beruhigenden Erklärung im „Moniteur“ haben auch
die Provinz Journale ſchon geſtern beſchwichtigende Artikel zugeſchickt
bekommen, und auch die offiziöſe „Revue Europeenne“ verſichert uns
der beſten Abſicht Frankreichs für Deutſchland und ſpricht ihre Hoch
achtung wie ihre Sympathieen für Preußen aus. Die Herren Laity
und Pietri ſind, der erſtere nach Savoyen, der zweite nach Nizza ab
gereiſt, um dieſe beiden Provinzen im Namen Frankreichs in Empfang
zu nehmen. Auf Carafa's Geſuch um Jntervention ſoll die franzö
ſiſche Regierung geantwortet haben, daß ſie ſich mit den übrigen Mäch
ten benehmen werde. Englands Antwort iſt noch nicht eingetroffen
dagegen hat Piemont gegen eine jede Jntervention ſofort proteſtirt.
Alexander Dumas iſt geſtern von Nizza nach Sicilien abgereiſt. Die
Garibaldi günſtigen Nachrichten haben ihn bewogen ſich den Gefah
ren dieſer Reiſe auszuſetzen. Eine Depeſche, welche aus China am
29. Mai hier angekommen iſt, meldet, die Engländer hätten die Jnſel
Tſchuſan wegnehmen wollen. Aber General Montauban habe erklärt,
er werde ſich dieſem Vorhaben mit Gewalt widerſetzen.

Waris, d. 3. Juni. (Tel. Oep.) Nach dem Bulletin des
heutigen „Moniteur“ iſt in dem Befinden des Prinzen Jerome keine
merkliche Aenderung eingetreten. Er befindet ſich in einem Zuſtande
großer Schwäche. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind geſtern wieder
hier eingetroffen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung des Unterhau

ſes ſprach Lord John Ruſſell ſich in folgender Weiſe über den Stand
der orientaliſchen Frage aus: Fürſt Gortſchakoff erklärte den Zuſtand
in den türkiſchen Provinzen für unerträglich und die Einſetzung einer
gemiſchten Unterſuchungskommiſſion, ſowie Herſtellung einer neuen
Verwaltungsorganiſation in den Provinzen für nöthig, da der Hat
Humayum bis jetzt unausgeführt geblieben ſei. England habe hierauf
geantwortet: Der Zuſtand in jenen Provinzen ſei nicht unerträglich
und der Pariſer Vertrag von 1856 verbiete eine ungerechtfertigte Jn
tervention der Mächte. Die engliſche Regierung habe dieſe ihre An
ſicht den andern Mächten mitgetheilt und daß ſie nur dem Vorſchlage
auf Unterſuchung des Zuſtandes der türkiſchen Provinzen beiſtimmen
würde. Oeſterreich und Preutzen hätten ähnlich geantwortet; Frank
reich habe dargelegt, daß die Abſchaffung vorhandener Mißbräuche die
Türkei kräftigen werde, und England habe noch hinzugefügt es werde
bei der gedachten Unterſuchung auf der Zuziehung der fremden Konſuln
nicht beſtehen. Sir H. Bulwer habe demgemäß der Pforte angerathen,
den Großzweſir mit unbeſchränkter Vollmacht zur Bereiſung der Pro
vinzen abzuſenden, und der Sultan habe bereits die Einwilligung dazu
ertheilt. Lord John Ruſſell hofft, es werde zwiſchen den Mächten
keine Meinungsverſchiedenheit hierüber ſtattfinden da dieſe Rathſchläge
den Sultan nicht beleidigten und die ergriffenen Maßregeln der Pforte
die Unabhängigkeit derſelben ſichern.

Bekanntmachungen.
Bau-Entrepriſe.

Der zu ppt. 2450 Thlr. veranſchlagte Neu
bau der für die 2te Section der Trotha
Plötzer Kreis -Chauſſee erforderlichen Brücken
ſoll auf dem Wege der Submiſſion an den Min
deſtfordernden verdungen werden.

Qualificirte Unternehmungsluſtige erſuche ich
mir ihre Gebote ſchriftlich und verſiegelt bis
zum 9. Juni c. Mittags 11 Uhr abzugeben,
zu welcher Zeit die eingegangenen Offerten in
Gegenwart der etwa Erſchienenen eröffnet wer
den ſollen.

Zeichnungen Koſten Anſchläge und Bedin
gungen ſind von jetzt ab in meinem Geſchäfts
zimmer einzuſehen

Halle, den 1. Juni 1860.
Der Kreisbaumeiſt er

Wolf.
Obſt Verpachtung.

den II. Juni d. J.
Vormittags 9 Uhr

ſoll auf hieſigem Rathhauſe die diesjährige Obſt
Nutzung an Süß u. Sauerkirſchen und Kern
obſt an der Bitterfelder, Leipziger, Halleſchen

Auf

und Stumsdorfer Straße, am Radegaſt Löbe
ritzer Communicationswege in der Fuhne und
am Pruſſendorfer Wege und den Plantagen der
Stadt Zörbig unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen an den Meiſtbie
tenden verpachtet werden.

Zörbig, den 1. Juni 1860.
Der Magiſtrat.

Obſt- Verpachtung.
Das diesjährige Obſt des Amtes Helm s

dorf und Ritterguts Heiligenthal ſoll
den I. Juni er.

Nachmittags 3 Uhr hierſelbſt verpachtet werden.
Die Hälfte der Pachtſumme iſt ſofort einzu
zahlen.

Amt Helmsdorf, den 2. Juni 1860.
Der Renkmeiſter.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährigen Kirſchen der Gemeinde

Gröbers ſollen
Mittwoch den 6. Juni er.

Nachmittags 2 Uhr
in dem Schmidtſchen Gaſthofe hierſelbſt öf
fentlich verpachtet werden.

Gröbers, den 2. Juni 1860.
Die Ortsbehörde.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung von den Plan

tagen des Vorwerks Pfützthal ſoll
Montag den 11. Juni e. Nachmittags 2 Uhr

auf dem dortigen Wirthſchaftshofe öf
fentlich an den Meiſtbietenden verpachtet wer
den. Die Hälfte des Pachtgeldes iſt ſofort baar
zu erlegen, anderweite Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Friedeburg, den 1. Juni 1860.
L. Zimmermann.

Sonnabend den 9. Juni Mittag 12 Uhr ſollen
gegen 2 Morg. guter Esparſette und Kopfklee
im Plötzfelde, an der Halliſchen Chauſſee, meiſt
bietend an Ort und Stelle verkauft werden

Unter-Peißen, den 1. Juni 1860o
Moldenhauer, P.

Annonce.Ein Haus in Gerbſtedt, beſtehend aus 2
Stuben mit Kammern und Zubehör, 4 maſſiv
gewölbten Ställen und Keller, Hofraum, einem
Fleckchen Garten, ſowie ein guter Baufleck, ſoll
Donnerstag den 7. Juni Vormittags 9 Uhr an
Ort und Stelle öffentlich beſtbietend verkauft
werden.

Gerbſtedt, den 1. Juni 1860
Usbeck.
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im „Goldenen NRing.“
Mittwoch früh Culmbacher Bockbier und Speckkuchen

Holz- Auction.
Jn Burgliebenau an dem ſogenannten

großen Förſter Acker gelegenen Holze gleich hin
ter Oslülnitz i Aue ſollen Montag den 11. Juni
Vormittags 9 Uhr circa 80 Stück Eichen und
Rüſtern, Schaalholz, worunter ſich 1 Paar
Windmühlenſterzen befinden, 100 Stück Säu
len, eirca 80 Klaftern Brennholz meiſtbie
tend verkauft werden. Die Bedingungen wer
den an Ort und Stelle bekannt gemacht.

H. Felgner.
Obſt Verpachtung.

Unſere diesjährigen Obſtnutzungen ſollen auf
nächſten Sonnabend den 9. Juni e. in
der Georgsburg bei Cönnern öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Die Hälfte der
Pachtſumme iſt im Termin ſofort anzuzahlen.

Freymuths Erben in Cönnern.
Süßkirſchen Verpachtung.

Freitag den 8. Juni Nachmittags 3 Uhr ſoll
die diesjährige Nutzung der Süßkirſchen auf der
Chauſſee bei Hohenthurm in dem Geisler
ſchen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Die Bedingungen werden beim Ter
mine bekannt gemacht.

Hohenthurm, den 4. Juni 1860.
Nebel Schulze

Die diesjährige Kirſchnutzung auf dem We
ſenitzer Mühlanger ſoll Freitag den 8. Juni
meiſtbietend an Ort und Stelle verpachtet werden.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Ritterguts

Oſtrau ſoll am 14. d. Mts. Vorm. 11 Uhr
in der Wohnung des Schloßgärtners, Herrn
Bollmann, meiſtbietend, unter näher am ge
dachten Termine bekannt zu machenden Bedin
gungen verpachtet werden.

Dbſt Verpachtung.
Freitag den S. Juni Vormittags

I Uhr ſoll das diesjährige Obſt auf ſämmt
lichen Plantagen des Rittergutes Schkopau
meiſtbietend im hieſigen Gaſthofe verpachtet
werden.

Die Bedingungen hierzu werden im Termin
vorher bekannt gemacht und wird bemerkt, daß
die Hälfte der Pachtſumme ſofort im Termin
baar zu erlegen iſt.

Rittergut Schkopau, d. 2. Juni 1860.

Obſt Verpachtung.
Freitag d. 8. Juni Vormittags 10 Uhr

ſollen die zum Rittergute Dieskau gehörigen
Obnutzungen meiſtbietend verpachtet werden.
Nach erfolgten Zuſchlage iſt ſofort die Hälfte

des Betrags baar zu erlegen. Die übrigen
Bedingungen werden im Sermine bekannt
gemacht.

Kirſchverpachtung.
Freitag den 8. Juni Mitt. 127, Uhr ſollen

die bei Weßmar gelegenen Süß und Sauer
kirſchen unter den beim Termin bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet

werden.
Weßmar, d. 1. Juni 1860.

Döbold.

e Venachrichtigung.
Der Ausverkauf der zur

Heynig Sachtlerſchen Concurs- Maſſe
gehörigen Tabacke und Cigarren wird am

lauf. Mts., im Laden Leipziger Str. Nr. 103/4 fortgeſetzt.6.
Montag, Dienstag und Mittwoch,

Carl Beich mann.
deftnitiver Verwalter der Maſſe

Selters u. Soda- Waſſer
von Dr. Struve in Dresden in ſtets fri
ſcheſter Füllung und jedem Quantum bei

Julius Riſfert.
Himbeer-Limonaden Extract,
ganz vorzüglich ſchön à Quart 22 25
in Ankern billiger, offerirt

Julius Riffert.
Stellung ſuchen

3 Heconomie-Verwalter, I Braumei
ſter, 1 Revierjäger, I Kunſtgärtner,
5 Landwirthſchafterinnen (zwei davon
ganz ſelbſtſt.), T perſeete Köchin, I jun
ges Mädchen z. Erlern. d. Landwirth
ſchaft. Nachw. erth. d. Agent. Geſch. von

E. Riedel.
Offene Stellen

für 1 Volontair-Verwalter, J Kam
n Nachw. erth. d. Agent- Geſch.
von C. Niedel in Halle, Rathhausg 7.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein
militairfreier Kutſcher, der die Feld-
arbeit mit verſieht, auf dem Rittergut
Niemberg.

Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
Barbierherrn Rüſfer, Taubengaſſe Nr. 2.

Ein Plaid, ſchwarz und weiß karrirt, iſt
Anfang Mai in der Haide abhanden gekommen.
Der Ueberbringer erhält eine gute Belohnung
gr. Ulrichsſtr. Nr. 35, zwei Treppen hoch.

Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung iſt heraus
gegeben

Carlo Bosco, Das Zanberkabinet,
oder: Das Ganze der

Caſchenſpielerkunſt.
Enthaltend (110) Wunder erregende Kunſtſtücke,
durch die natürliche Zauberkunſt mit Karten,

Würfeln, Ringen, Kugeln und
Geldſtücken.

Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung mit und ohne
Gehülfen auszuführen.

Vom Profeſſor Kerndörffer.
Sechste Auflage. Preis 20

Durch die 110 überraschenden Taschens pie-
ler Künste, sowie die 19 Kunststücke mit
Spielkarten und 68 interessanten arxithmeti-
schen Belustigungen, haben sich Tausende auf die
angenehmste Weise vergnügt.
Vorräthig bei Schroedlel Simon

in Ralle, Loſſier in Cönnern, Meiſe
in Als leben, Hermann in Wettin und
Meißner in Bitterfeld.

12 St. Fetthammel verk. Marx in Throwitz.

Eine Wirthſchafterin
aus guter Familie, die zugleich Geſellſchafterin
der Hausfrau ſein ſoll und in Küche und Mol
kenweſen tüchtig iſt, kann ſofort oder auch
päter eine angenehme und mit hohem

Gehalte verbundene Stelle auf einem Ritter
gute erhalten.

Franco- Offerten unter B“ wird Herr Gaſt
hofsbeſitzer Lange zum „Prinz von Preußen“
in Hettſtedt gef. übermittiren.

Eine Wohnung, 6 heizb. St. auf Verl.

Königsſtraße Nr. 5.

Bad Wittekind.
Heute Dienstag Comcert.

Anfang 4 Uhr. E. John, Stadtmuſikd.

Paradies.
Heute Dienstag Conmcert.

Anfang 7 Uhr. E. John, Stadtmuſikd.

ziehen

Offene Reiſe-Stellen.
h Ein routinirter Reiſender für eine Choeo

ein desgl. für eine Gutta
ercha Fobrik erſten Ranges zum baldigen

laden Fabrik,
Antritt der Tour werden zu engagiren verlangt. d W zu Helbra feiern und ladet Freunde
L. Hutter, Kaufmann, Berlin.

mit Pferdeſtall, iſt ſogleich oder 1. Juli zu be

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Franziska
mit Herrn Kaufmann Auguſt Vogel in
Magdeburg beehren wir uns ergebenſt an
zuzeigen.

Muldenſtein, den 28. Mai 1860.
Amtmann Pfütze und Frau.
Todes Anzeige.

Heute früh nach 2 Uhr wurde mir meine
theuere und liebens würdige Frau,
nachdem wir erſt ein Jahr in glücklicher
Ehe gelebt, durch den Tod entriſſen. Blos
diejenigen welche Gelegenheit hatten, die Ent
ſchlafene in ihrem Leben näher kennen zu
lernen können mit mir ſagen, daß mein Ver
luſt unerſetzlich iſt.

Um ſtille Theilnahme bittet für ſich und
ſeinen 14 tägigen Sohn

Karl Koth.
Halle, den 3. Juni 1860.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr entſchlief ruhig un

ſere liebe Anng in einem Alter von 11 Monat.
Halle, den 3. Juni 1860.

J. Prieſe und Frau.

Berliner Börſe vom 2. Juni. Die Börſe war heute
ſtill, und die Courſe ſtellten ſich zum Theil etwas niedri
ger öſterreichiſche Effekten waren ein wenig matter von
Eiſenbahnen waren die ſchweren feſt, aber ſtill nur An
halter waren animirter; die kleinen waren etwas belebter
namentlich Nordbahn. Preußiſche Fonds waren feſt, aber
ohne Leben in Wechſeln blieb das Geſchäft mäßig.

Marktberichte.
Magdeburg, den 2. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 332
Nordhauſen den 2. Juni.

Weizen 2 15 9 bis 3
R gen 2 5 v e 2 e 14erſte e eHafer e hRüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 13

Quedlinburg, den 1. Juni. (Nach Wispeln.)
Weizen 62 71 Gerſte 44Roggen Hafer 30 35Mohnöl der Centner 225—23
Raff. Rüböl der Centner 12 13
Rüböl der Centner 12-12 i
Leinöl, der Centner 11 1 I

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. Juni Abends am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll,
am 4. Juni Morgens am Unterpegel 7 Fuß 3 Holl.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 2. Juni Abends 6 Fuß 1 Zoll,
am 3. Juni Morgens 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 2. Juni Vorm. am alten Pegel Nr. 0 und 3 Zoll,

am neuen Pegel 7 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 2. Juni Mittags- 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 2. Juni. G. Zippel, Brennholz, v.
Rogätz n. Buckau. W. Biener, 2 Kähne, Güter, von
Hamburg n. Dresden. F. Haſſe, desgl. Nordd.
Dampfſchifff Geſ., Stückgut, v. Hamburg n. Dresden.

Niederwärts, d. 2. Juni. Chr. Maſer, Braun
kohlen, v. Außig n. Neuſt.Magdeburg. Prager Dampf
ſchifff. Geſ., Stückgut, v. Dresden n. Magdeburg. W.

Miſſtonsfeſt- Anzeige. Der Miſſions
Hülfs-Verein für die obere Grafſchaft Mans
feld wird ſein diesjähriges Miſſionsfeſt Mitt
woch den 13. Juni Nachmittags 2 Uhr in der

Dümling, Bruchſteine, v. Plötzky n. Harburg. M.
Schurig, Sandſteine, v. Schöna n. Hamburg. Nordd.
Dampfſchifff. Geſ., 2 Kähne, Stückgut, v. Dresden nach
net J. John, Getreide, v. Tetſchen n. Mag
eburg.

der Miſſion zu dieſer Feier freundlichſt ein.
den 2. Juni 1860.Magdeburg,

Königl. Schleuſenamt.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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theilweiſer Einziehung ſeines Ruhgehalts.

nicht der bürgerliche Wohlſtand zu Grunde gerichtet werden ſolle.

nicht ausgeſchloſſen haben.

Beilage zu Nr. 129 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 5. Juni 1860.

Deutſchland.
Kaſſel, d. 1. Juni. Die Verfaſſungs Verkündigung iſt faſt

unerwartet und überraſchend gekommen ſo oft war von den Beden
ken und Zweifeln des Kurfürſten hinſichtlich der Erſprießlichkeit des
neuen Grundgeſetzes die Rede geweſen. Es wird ſich nun zeigen, ob
Se. königl. Hoheit wohlgethan hat, den Einflüſterungen und Nöthi
gungen der bisherigen Rathgeber und Verbündeten Gehör zu geben.
Wie es ſcheint ſchmeichelt man ſich allen Ernſtes mit dem Gedanken,
eine ſchließliche Erledigung der Sache herbeigeführt zu haben man
meint ſogar die Stellung der Regierung zu denſelben ſei „rechtlich
und politiſch unangreifbar“. Allein es dürfte dies, wie ſo vieles An
dere, eine verhängnißvolle Verblendung ſein. Selbſt wenn es gelin
gen ſollte, die neue Verfaſſung vorläufig in Wirkſamkeit treten zu
laſſen und ſomit die Sache zu einem gewiſſen Abſchluſſe zu bringen,
ſo wird doch im Volke die alte Verfaſſung von 1831 nicht aufgegeben
werden darüber kann für den Kundigen gar kein Zweifel beſtehen
bei erſter Gelegenheit wird das gute Recht gewahrt und nach Befin
den geltend gemacht werden vor jedem Sturme würde die ganze Haſ
ſenpflug'ſche Verlaſſenſchaft wie Spreu vor dem Winde zerſtieben. Die
Verfaſſung von 1831 bot einen unangreifbaren Rechtsboden; nur
Gewaltthat konnte ſie erſchüttern: die neue Verfaſſung aber wird kei
nen anderen Halt haben, als den äußerer Zwang ihr leiht. Weder
bei den Rechtskundigen, noch beim einfachen Verſtande des Volkes wird
ſie jemals als in Wahrheit zu Recht beſtehend angeſehen werden ſie
bleibt ſowohl nach den Bundesgeſetzen als nach F. 153 der Verfaſſung
von 1831 in jeder Beziehung null und nichtig.

Frankfurt a. M., d. 31. Mai. Gutem Vernehmen nach
gründet ſich das von dem ehemaligen Flottencommiſſar, Geh. Rath
Hr. Hannibal Fiſcher, bei der Bundesverſammlung eingereichte
Bittgeſuch um ein Darlehn von 12,000 Thlrn. auf folgende Thatſache
Die großherzogl. Regierung von Oldenburg war in ſo fern bei Erhal
tung der deutſchen Flotte intereſſirt, als der größte Theil derſelben im
Hafen von Brake ſtationirt war und die Mannſchaft der Flotte viel
Geld in den Verkehr brachte. Als nun der von ihr penſionirte Geh.
Rath Fiſcher den Auftrag des Bundes übernahm, drohte ſie ihm mit

Auf eine Anzeige dieſer
Drohung bei dem Bundestage würde dem Bundescommiſſar geant-
wortet, er ſolle den Auftrag des Bundes nur ausführen man würde
für etwa entſtehende Nachtheile von Bundes wegen aufkommen. That
ſache iſt es, daß die oldenburgiſche Regierung das Ruhgehalt Fiſcher's
um mehrere hundert Thaler herabſetzte, wofür der gemaßregelte Flot
tencommiſſar jetzt nachträglich die Entſchädigung des Bundes bean
ſprucht demnach wird man das Geſuch nicht als eine Bitte um Un
terſtützung, ſondern als eine Entſchädigungsforderung für erlittenen
Verluſt aufzufaſſen haben. Vor einigen Tagen erſchoß ſich hier
im Gaſthaus „zum Landsberg der preußiſche Juſtizrath und Garni
ſonsauditeur zu Mainz, Alfred Julius Kurella. Ueber die Motive
zu dieſer That iſt nichts Beſtimmtes bekannt geworden.

Hannover d. 1. Juni. Die Verwendung der im vorigen
Sommer von den Ständen extraordinär bewilligten Summen für die
Kriegszurüſtungen, über welche die Regierung den Kammern nähere
Mittheilung gemacht hat, wurde heute in der zweiten Kammer
genehmigt. Hr. v. Bennigſen bemerkte dabei, daß die neuen Militär
forderungen zwar keineswegs erfreulich ſeien indeſſen doch bewilligt
werden müßten. Angeſichts der politiſchen Weltlage werde man ſich
noch auf größere Anforderungen gefaßt machen müſſen, die man nicht
mehr auf dem Wege der Anleihe ſondern nur durch Steuerzuſchläge
oder neue Steuern werde decken können. Der finanzielle Druck der

ſelben werde aber allerorten die Ueberzeugung reifen, daß der jetzige
Zuſtand unerträglich und nicht länger mehr auszuhalten ſei, Wenn

r

wenn es ſo weit gekommen ſei, würden die Staaten ſich zum Kriege
vereinigen, der ja doch unvermeidlich ſei. In den Mittel und Klein
ſtaaten habe man leider über den kleinlichen und widerwärtigen innern
Kämpfen den Blick für die großen Verhältniſſe verloren dazu komme,
daß eine unglückſelige Friedensſeligkeit ſich der bürgerlichen Kreiſe be
maächtigt habe, durch welche es ſogar dahin gekommen ſei, daß ſich die
Führer der liberalen Parteien in England von Frankreich förmlich ha
ben dupiren laſſen. Es ſei wahrlich Zeit, daß man erwache. Die
Mittel und Kleinſtaaten müßten endlich das Syſtem aufgeben, was
die Coalition der Mächte verhindere und zugleich die Steuerkäfte auf
zehre; die politiſchen Parteien würden einſehen, daß es den innern
Kampf zu vertagen gelte, um mit vereinten Kräften dem Auslande
zu widerſtehen. Eine Coalition zwiſchen Preußen, dem übrigen Deutſch
land, Oeſterreich und England müſſe die Loſung ſein.

Leipzig, d. 29. Mai. Die hieſigen Unterzeichnungen der Er
klärungen gegen Hrn. v. Borries bedecken ſich mit den notabelſten
Namen unſerer Stadt. Jnsbeſondere iſt auch mit Befriedigung be
merkt worden daß mehrere Mitglieder des Stadtraths und ſogar der
Chef dieſer Behörde, der erſte Bürgermeiſter, Dr. Koch, ſich davon

Schon ſeit länger gehören einige Mitglie
der des Stadtraths dem Nationalvereine an z man iſt geſpannt, in
wie fern auf dieſes Verhältniß eine neuliche Erklärung der Kreis
Direction, daß die Stellung eines Nationalvereins Mitgliedes mit
der eines Stadtraths Mitgliedes unvereinbar ſei, eine Rückwirkung
äußern werde.

Aus Mecklenburg Schwerin, Ende Mai. Der Preuß
Ztg.“ wird geſchrieben: Der mecklenburgiſche Ritter Herr Joſias v.

Plüskow auf Kowalz hat in Nr. 119 des „Norddeutſchen Corre
ſpondenten eine Erklärung in Sachen des Hrn. v. Borries abge
geben welche wohl einer weiteren Beachtung nicht unwerth ſein dürfte.
Hr. v. Plüskow findet es ſehr unritterlich, wenn ſelbſt Ritter ſich in
das „Gekläff“ der Maſſe miſchen er findet es eine ſchwache Vertheidi
gung des Hrn. v. Borries, wenn man die vielberufene Aeußerung als
Unvorſichtigkeit entſchuldigt, er findet, daß Hr. v. Borries mehr ge
than, als er ſelber weiß und wiſſen will. Hr. v. Borries hat die
„reine Wahrheit“ geſagt und die Art der reinen Wahrheit iſt es, unvor
ſichtig zu ſein.

Aſien.
Man ſchreibt dem Pariſer „Monde“ (dem Erben des „Univers“)

aus Hongkong, d. 14. April „Die Nachrichten aus Cochinchina
lauten ſehr traurig. Mit Ausnahme von Saigun und in der Umge
gend dieſer Stadt, wo franzöſiſche Beſatzung liegt, werden die Chri
ſten im ganzen Reiche auf das grauenhafteſte verfolgt. Turo wurde
ganz aufgegeben. Die anamitiſchen Chriſten werden getödtet, verbannt,
gemartert. Jn zehn Monaten ſtarben mehr als funfzehn eingeborene
Prieſter den MärtyrerTod. Der König ſcheint entſchloſſen aus Haß
gegen die Franzoſen und Spanier alle Chriſten zu vertilgen denn,
ſagt er in einem jüngſten Edikt, wenn es keine Chriſten mehr giebt,
werden die Franzoſen nichts mehr bei uns zu ſuchen haben. Jn der
Provinz herrſcht große Hungersnoth.“

Vermiſchtes.
Koburg, d. 31. Mai. Die heutige Schlußzſitzung der all

gemeinen deutſchen Lehrerverſammlung war einem Referate
des Direktors Meier aus Lübeck über den ſpezifiſchen Unterſchied des
Schulunterrichts für Knaben und Mädchen und des Direktors Hart
mann aus Ulm über die Poeſie in der Volksſchule gewidmet, welchem
letzteren ſich noch geiſtvolle Vorträge der Direktoren Stern aus Frank
furt und Lüben aus Bremen anſchloſſen, die alle das Bedürfniß jenes
Unterrichtszweiges auch für die deutſch nationale Bildung anerkannten.
Vorher hatte ſchon der koburger Miniſter Francke die Tribüne beſtie
gen um in warmen Worten den guten Geiſt der Verſammlung anzu
erkennen und zu beklagen, daß es noch deutſche Regierungen gebe,
welche ihr die Thür verſchließen. Während der Vorträge über die
Poeſte in der Volksſchule war der Herzog von Koburg Gotha ſelbſt
ein aufmerkſamer Zuhörer, was den Präſidenten veranlaßte, zum
Schluſſe ein dreimaliges Hoch auf dieſen erleuchteten deutſchen Fürſten
auszubringen, in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte.

Die Opinion Nationale bringt den Briefwechſel Ludwig
Philipps mit König Ferdinand II. von Neapel wieder in Erxinnerung.
Ludwig Philipp hatte ſeinem Neffen vorgeſtellt „Wir leben in einem
UebergangsZeitalter, wo man oft etwas nachgeben muß, um ſich nicht

Alles entriſſen zu ſehen ich würde deshalb mit Vergnügen wahrneh
men, wenn Ew. Majeſtät mit einem Syſteme der Unterdrückung und
Gewaltthaten, das Jhrem verſtorbenen Vater ſo viele unruhige Tage
gemacht hat, brechen wollten Möchte Ew. Mafeſtät Sich dem in
Frankreich herrſchenden Syſteme nähern es wäre viel dabei zu gewin
nen.“ Ludwig Philipp ſprach von Berückſichtigung der Wünſche und
Bedürfniſſe des Volkes und warnte vor Oeſterreich, das in Italien
den abſoluten Herrn ſpielen wolle.“ Nachdem Ferdinand II. in ſeiner
Antwort weidlich auf die parlamentariſche Regierungsform in Frank
reich als „Jacobinerthum“ geſchimpft. und erklärt hatte Die Frei
heit iſt dem Hauſe Bourbon verderblich, und ich bin entſchloſſen um
jeden Preis das Schickſal Ludwigs VI. und Karls X. von mir fern
zu halten fuhr er fort „Mein Volk gehorcht der Gewalt und beugt
den Nacken, doch wehe, wenn es ſich unter den Einflüſſen jener Träu
me erhöbe, die ſo ſchön in den Büchern der Philoſophen klingen und
in der Praxis unmöglich ſind. Mein Volk braucht nicht zu denken
ich habe es auf mich genommen, für ſein Wohlergehen und für ſeine
Ehre zu ſorgen. Jch muß reſtauriren, und dies kann ich nur mit An
ſchluß an Oeſterreich. Wir ſind nicht aus dieſem Jahrhundert, die
Bourbonen ſind alt, und wenn ſie ſich nach dem Muſter der neuen
Dynaſtieen zuſtutzen wollten, ſo würden ſie ſich lächerlich machen.
Wir machen es wie die Habsburger! Mag das Glück uns verrathen,
wir verrathen uns ſelber nimmermehr.“

D London, d. 31. Mai. Der Streit zwiſchen den Boxern
Sayers und Heenan iſt geſtern dadurch zu einem friedlichen Ende
gediehen, daß, vorheriger Uebereinkunft gemäß, jedem der beiden Neben
buhler ein ſilberner Gürtel als Zeichen der Anerkennung feierlich über
reicht wurde. Schauplatz des Friedensfeſtes war der Alhambra Palace,
Leiceſter Square. Daß bei dieſer Gelegenheit ſchwülſtige Reden ge
halten wurden verſteht ſich von ſelbſt. So ſtellte ein Herr Caldwell
ver verſammelten Geſellſchaft die beiden Helden als „die beiden tapfer
ſten Männer, welche der Welt ſeit den Tagen Wellingtons und Na
poleons zum Ruhme gereicht haben“, vor. Der Redacteur von „Bells
Life“, Herr Dervling, verlas eine an Heenan, und der Redacteur des
in NewYork erſcheinenden „Spirit of the Times“, Herr Wilkers, eine
an Sayers gerichtete Adreſſe.

Aus Dan zig ſchreibt die dortige Zeitung: Den Bewohnern
unſerer Stadt, welche vor einigen Jahren das Schickſal der auf der
Feſtung Weichſelmünde (in Folge des bekannten Gefechts in Jnowra
claw) als Gefangene logirenden Tſcherkeſſen mit Intereſſe verfolgten,
wird es überraſchend ſein, zu erfahren daß der eine dieſer Tſcherkeſſen,
und zwar der den Bewohnern Danzigs am meiſten bekannt gewordene
Mugzzenbecker, ſich wieder in ſeiner Heimath befindet und zwar in
der beſonderen Würde eines Mecceman (ſo viel wie Markgraf. Es



getrennt liegt, hat ſich den Aufforderungen

Das Land hat die Beſchaffenheit
größer.
dentlicher und noch keineswegs
einem Jahre in 35 Mecceman

und Frieden übt.
becker, daſelbſt zu ſo
halte in Deutſchland

wünſchte
Von der Liebhaberei der Jrländer,

Hauptargument lautet echt iriſch dahin
Genie beſitzen konnte.

vaignac hieß urſprünglich Cavanagh,
O Neill.

in China,
vellion anſtiftete.

den halb und halb feindlich gegenüber.

iſt nämlich nicht das ganze Tſcherkeſſten den Ruſſen unterworfen ſon
dern ein Theil des Landes in welchem Naib Paſcha herrſcht und wel
ches an der Küſte des Schwarzen Meeres liegend von dem einſt
Schamyl zugehörigen Tſcherkeſſten durch die Natur des Bodens ſcharf

Rußlands auch nach Ge
fangennahme Schamyl's, mit beharrlicher Weigerung entgegengeſtellt.

der ſchweizer Urkantone, iſt aber
Der Natur und Mineralreichthum daſelbſt ſoll ein außeror

ausgebeutet ſein.
(Markgrafſchaften) getheilt, an deren

Spitze der vom Volke erwählte Aelteſte die höchſte Gewalt in Krieg
Daß unſer alter Bekannter, der erwähnte Muzzen

hohem Range kam, verdankt er ſeinem Aufent
d und den hier von ihm gemachten Erfahrungen

in der Kriegskunſt, welche man im Intereſſe des Landes zu benutzen

jede Berühmtheit ihrer
Raſſe einzuverleiben, bringt ein engliſches Blatt folgende Beiſpiele.
Ein Jrländer hat erſt unlaängſt ein (übrigens ſehr langweiliges) Buch
geſchrieben, um zu beweiſen, daß Shakeſpeare aus Wales war das

daß ja nur ein Celte ſolches
Odillon Barrot wurde in der Zeit ſeines Ruh

mes von iriſchen Blättern O'Dillon Barrott geſchrieben General Ca-
und General Niel eigentlich

Der kaiſerlich chineſiſche Bevollmächtigte Lin ſtammte, als
ſein Name in Aller Munde war von Brian O Linn ab, und der fa
moſe TaePing Wang war ein iriſcher Auswanderer, der aus Verſehen

anſtatt in Amerika landete, und natürlich ſogleich eine Re
Daß Nena Sahib von dem Lord of Nenagh und

Lamoricieère von Larry Morriſſey, einem Ahnen des Boxers, welcher
John Heenan ſchlug, abſtammt, verſteht ſich von ſelbſt. Zwei der be
rühmteſten iriſchen Abkömmlinge ſtehen ſich jetzt auf italieniſchem Bo

Pio Nono (mit dem Familien
namen Maſtai Ferretti) hatte einen Maſſey O Ferraghty zum Großva
ter, während Garibaldi (nach einem Limericker Blatt) kein Anderer als
der leibliche Enkel jenes Hrn. Garrett Bäldwin iſt, der zur Zeit der
Unruhen von 1789 glücklich nach Jtalien entkam und ſeinem iriſchen
Namen einen mehr ſüdlichen Klang zu geben ſuchte.

gebeten.

Dienstag den 5.
akademie im Saale zum Kronprinzen.
pelchörige Motetten von Seb. Bach. Der in Kurzem bevorſte
henden Soirée wegen wird um recht zahlreichen pünktlichen Beſuch

Singakademie.
Juni Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

Zur Uebung kommen 2 dop

Der Vorſtand.

Das Land iſt ſeit Krornpr än.

Stadt Aürkeh.
tenberg.

Goläner RRüämg.

Böllert a. Berlin.

el L. We
Staat Aannurg.

a. Hettſtedt,

a. Leipzig.
Dresden.

Schwarzer Räw.
Krach a. Suhl.

Memte's Mötel.

a. Dresden.
a. Hamburg.
burg a. Beeſenſtedt.

Wollmärkte.
Breslau, d. 31. Mai.

von Käufern war ein unverhältnißmäßig großer

Die Märkte zu Ratibor und Glogau haben
ziemlich denſelben Verlauf genommen wie der diesjährige erſte Wollmarkt in Streh
len d. i. das zum Verkauf geſtellte Quantum war äußerſt gering und der Beſuch

Demgemäß ſind auch die feilgebo

nerſchaft.
ſingfors in Finnland.

OberJngen. Königk u. Hr. Dr. phil. Richter a. Berlin.
gationsſecr. v. Neumann m. Diener a. Karlsruhe
in. Fam. a. Schwarzenfels.
Phokograph Schiefer g. Hohnſtein.
ler a. Leipzig, Helm a. Petersburg Pollinsky a. Moskau, Bibrach a. Dresden

Hr. Oekon. Commiſſ. Brecht m Fam. a. Sangerhauſen. Hr.
Stud. Robertſon a. Schottland.

Die Hrrn. Kauft. Herre a. Köln Magnus a. Nordhauſen
a. Leipzig Schmitz a.
Böllenberg m. Sohn a. Bromberg.
Arzt Dr. Dreſcher a. Hamburg.

Hr. Major a. D. v. Funk a. Spandau.
Kemnitz a. Rothenburg.

Die Hrin. Kaug. Salomon Rehling, Hudloff u. Cohn a.
Serlin, Duemchen a. Delitzſch, de Behrée a. Leferté, Scheele a. Lüneburg.

Hr. Hotel. Malſch a. Zerbſt.
Hr. Gutsbeſ. Schröder a. Wittenberg.
Hie Hrrn. Kauf Hoffmann a. Landsberg, Kampe a. Harburg, Koch a. Dresden,
Richter a. Altona, Erich a. Leipzig.

Hr. Grubenbeſ. Licken a. Ohrdruff. Hr. Kanzleirath Wohl
leben a. Sangerhauſen
Dr. Förſter a. Artern.Bornemann a. Alsleben a. S. Meyer a. Bitterfeld
Magdeburg, Rau g. Düren Klöcher a. Herford, Simon a. Brandenburg Ra
ven u. Baſch a. Berlin, Thomas a. Chemnitz, Heiligenſtadt a. Annaberg, Haucke

Hr. Privat. v. Benning a. Kerlin.
Hr Fabrikbeſ. Schmidts a. Elberfeld.

Die Hrreu. Kauf Fournes a. Gera, Löffler a. Erfurt. Hr.
Literat Freund a. Breslau.

Hr. Offiz. v. Kroſigk m
Wernecke a. Merſeburg.
leben, Robertſon a. Hamburg Mielenz a. Magdeburg.

Hr. Amtm. Albertus m. Frau a. Urleben.
Hr. Forſtcand. Jlſe a. Neuſtadt a. H.

Hr. Geſchäftsführer Gruner a. Leipzig.
Msötel mr Bisenbahn.Hr. K. R. Staatsrath u. Prof. v. Nordmann m. Töchtern a. Wel

m. Frau a. Stettin Berendt a. Hamburg, Brehne a. Weida.
Völker a. Dürrenberg.
beſ. Treutler a. Neuhof b. Liegnitz.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 2. bis 4. Juni

Hr. Dir. d. BerlinAnhalt. Eiſenb. Geſellſchaft Fourniere, Hr.
Hr. K. Preuß. Le

Hr. Rittergutsbeſ. v. Linke
Hr. Privatier Pauli m. Tochter a. Leipzig. Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Rubens a. Anclam, Geiß

Hr. Lieut. im 27. Jnf.Reg. v. Röder a. Wit
Leuthier

Hennig a. Frankenberg. Hr. Kittergutébeſ.
Hr. Reg Rath Knauth a. Osnabrück. Hr.

Hr. Hüttenmeiſter
Hr. pr. Arzt Dr. Limper a. Welſchen. Hr. Componiſt

Pforzheim,

Hr. Fabrik. Kegel a. Hamburg.
Hr. Dr. jur. Schulz a. Frankfurt a. M.

Hr. Rector Rauch a. Delitzſch

Hr. Zucker Fabrik. Berger a. Piesdorf. Hr. pr. Arzt
Die Hrrn. Kaufl. Aderhold a. Nordhauſen Dammann

Rohden a.

Hr. Gutsbeſ. Herrmann a.

Hr. Fabrik.

Sohn a. Berlin. Hr. Gaſtwirth
Die Hrrn. Kaufl. Frinch a. Daubitz, Clauß a. Aſchers

Hr. Pferdehdlr. Staub
Hr. Claſſificator Diehl

Hr. Gutsbeſ. Wenden

Hr. Wollhdlr. Gentſch a. Gröba.

Se. Durchl. Graf Stolberg Roßla m. Fam. u. Die

Die Hrru. Kaufl. Geyer m. Tochter a. Bremen Kraft
Hr. Apotheker

Hr. Fabrik. Schönhof a. Frankfurt a. M. Hr. Fabrik
Fräul. Müller u. Hr. Partik. Wuſchy a.

tenen wenigen Hundert Centner ſehr raſch vergriffen worden und bewilligte man für Dresden. Hr. Eiſenb.Rend. Hirt m. Frau u. Kind a. Hamburg.
die meiſt brillant gewaſchene Waare bereitwillig 8 12— 15 Thlr. über vorjährige 4 7in de Gleichzeitig ſind am hieſigen hie r m e n Meteorologiſche Beobachtungen.
don den Lägern genommen worden und waren die Käufer meiſt rheiniſche Fabrikanten und e n dem n et 3. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Die Wollmärkte finden in dieſem Monat in folgender Reihenfolge ſtatt Luftdruck 331,9in Leobſchütz am 4. Juni, in Breslau vom 7. bis 10., in Poſen vom 11. bis 13., Sarg e e r Par. S. Par. 2. 331,26 Par. e.
in Gleiwitz am 12., in Landsberg a. W. vom 14. bis 15. in Stettin vom 16. bis War ar Par. L. 4,58 Par. L.
18., in Oppeln am 18., in Berlin vom 19. bis 23., in Güſtrow vom 21. bis 23. Rel. Feuchtigkeit 86 pCt. 45 pCt. 83 pCt. 71 vt.

Juni. Luftwärme 11,8 G. R 17,9 K. 12,9 m. 14,2 Rm.
Bekanntmachung en. Bekanntmachung. Ladenvermiethung.

Retour-Briefe.
1) An Bahnmeiſter Moack in Bitterfeld

2) W. Matheſius in Berlin. 3) Krüger
in Grumbach 4) Zeißler in Eisleben. 9)
Becker in Halle (Rathskeller). 6) E.
Schmidt in Zeitz 7) Mathilde Bieder
mann in Friedrichshof bei Oranienburg 8)
Schuhmacher Weber in Kindelbrück. 9) Frau
L. Lahde in Heiligenſtadt nebſt P. L.
1860. 10) Elrich in Potsdam mit 2

Halle, den 2. Juni 1860.-
Königl. Poſt Amt.

Freiwilliger Verkauf.
zu Oppin gelegene sub No. 57 des Hy

pothekenbuchs eingetragene, und zum Nachlaß der
Wittwe Semmler geborene Jſchieſche ge
hörige Wohnhaus nebſt Hof und Fleckchen Gar
ten, ſo wie einem Planſtück No. 326. Sect. II.
der Karte von 73 [Ruthen vor Pranitz und
auf dem Anger vor der Deſſauer Straße gele
gen, abgeſchätzt auf 275 nach der in der
Regiſtratur, 2. Treppen hoch Zimmer No. 26
einzuſehenden Taxe, ſoll auf

den 6. September d. J.
Vormittags II Uhr

unter den im Termine bekannt zu machendBedingungen an vordentlicher Se dieſen hen

2 Treppen hoch Zimmer No. 28, vor dem Hrn
Kreis Gerichtsrath Cäſar im Wege der frei
willigen Subhaſtation verkauft werden.

Halle, a/S. den 22. Mai 1860.
Königl. Kreis Gericht II. Abtheilung.

Zum Umbau der UnſtrutSchleuſe bei Nebra
ſoll die Lieferung, Bearbeitung und das Ver
ſetzen von

10,784 Cubikfuß Sandſteinwerkſtücken,
2/178 [D Fuß Sandſteindeckplatten, 6 Zoll

ſtark, und die Lieferung von
170. Schachtruthen lagerhafter Bruchſteine,

im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfor
dernden verdungen werden. Hierzu iſt Termin

am Montag den 25. Juni Gur,
Vormittags 10 Uhr,

in meinem Büreau hier anberaumt. Qualifi
cirte Unternehmer wollen bis dahin ihre Offer
ten verſtegelt mit der Aufſchrift
„Submiſſion den Umbau der UnſtrutSchleuſe

bei Nebra betreffend
portofrei hierher einſenden, können auch der
Eröffnung der eingegangenen Offerten beiwohnen.

Die nähern Bedingungen liegen in meinem
Büreau zur Einſicht bereit, werden auch auf
Verlangen in Abſchrift gegen Erſtattung der
Copialien mitgetheilt

Naumburg, den 1. Juni 1860.
Der Bau Rath Schönwald.

Gutsverkauf.
Ein Bauergut, 190 Morgen der ſchönſten

Felder, eine Stunde von Halle, will Beſitzer
ſofort preiswürdig verkaufen, mit der Hälfte
Anzahlung ſofort zu übernehmen. Alles Nähere
gr. Märkerſtr. Nr. 24, 2 Dr.

Eins desgleichen mit 163 Morgen incluſive
Wieſen ſoll wie es ſteht und liegt mit der
ſchönen Erndte ſofort mit 4000 Anzahlung
übergeben werden. Das Nähere gr. Märkerſtr.
Nr. 24, 2 Tr. J. M. Seidel.

Ein geräumiger Laden mit Gaseinrichtung
nebſt Ladenſtube und Niederlagsräumen iſt zu
vermiethen und ſofort zu beziehen Goldener
Löwe, Leipzigerſtr. Nr. 103/4.

Chr. Mäler.
Vackhausverkauf.

Ein Backhaus mit 2ſtöckigem Wohnhaus,
Seiten und Hintergebäude, Hofraum und Gar
ten, Stunde von Leipzig, ſehr nahrhaft,
hat für einen ſoliden Preis mit 2 bis 3000
Anzahlung zu verkaufen J. G. Fiedler in
Halle a/S. kl. Steinſtraße Nr. 3.

GutskaufGeſuch.
Ein Land oder Rittergut im Preiſe von

40 bis 60,000 wird ſofort zu kaufen ge
ſucht; desgl. ein Gut von 7 bis 8000 durch
J. G. Fiedler in Halle a/S.

Guts- Verkauf.
Ein ſehr nett gebautes Gut an Chauſſee,

Eiſenbahn und Stadt gelegen, mit einer ſchwong
haften Ziegelei, welche beſte Waare liefert und
Abſatz hinreichend vorhanden mit 425 Morgen
der beſten Felder, Wieſen und Gärten, ganz
gutes lebendes und todtes Jnventar, an Vieh
12 Pferde 2 Zugochſen, 37 St. Rindvieh, 12
Schweine, 360 St. Schaafe ohne Lämmer c.

Preis 70,000 mit 25 bis 30,000
Anzahlung.

Desgl. ein kleines Gut, ganz nahe
hier gelegen, mit neuen Gebäuden, 3 Gärten,
52 Morgen ſehr gutes Feld, Forderung
8000 mit der Hälfte Anzahlung.

Auskunft ertheilt der Oekonom Wilh.
Gähler in Schkeuditz



Obſt Verpachtung.
Die hieſigen ſehr bedeutenden Nutzungen an

Obſt aller Sorten, ſollen
Mittwoch den 13. d. M.

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhauſe meiſtbietend mit Anzahlung
der Hälfte Pachtgeld, ohne Auswahl der Lici
tanten und ohne alle Bevorzugung der einhei
miſchen Bieter verpachtet werden.

Mücheln, den 1. Juni 1860.
Der Magiſtrat.

Obſt Verpachtung.
Der diesjährige Obſtertrag zu der Gemeinde

Lettewitz gehörig, an Süß und SauerKir
ſchen auf den Bergen vor Mücheln belegen,
ſollen Sonnabend den 9. Juni e. Mittags 2
Uhr, in dem Weidner' ſchen Gaſthauſe öſfent
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
pachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termin be
kannt gemacht.

Lettewitz, den 3. Juni 1860.
Der Ortsvorſtand.

Kirſch- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung des Amts

Seeburg und Vorwerks Wormsleben ſoll
in zwei Parzellen

Sonnabend den 9. Juni d. J.
Vormittags I Uhrim Walterſchen Gaſthofe zu Seeburg

an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht und muß der Meiſtbietende die Hälfte
des Kaufgeldes ſofort im Termine baar erlegen.

Schloß Seeburg, den 30. Mai 1860.
Der Oberamtmann
Wendenburg.

Sehnenklapp bei Pferden!
welcher ſo häufig vorkommt und manches ſchöne
heure Pferd dann kaum noch für den zehnten
Theil des vorherigen Werthes verkauft werden
kann entferne ich aus eignen jedesmal ſich be
währten Erfahrungen ganz ſicher mit ganz ge
ringen Koſten.

Ich halte es für Pflicht, dieſes ſichere Mittel
den Herren Pferdebeſitzern zugängig zu machen
um den ſo oft vorkommenden Verluſt eines
ſchönen guten Pferdes zu beſeitigen.

Gegen Franco Einſendung von 1 unter
der Adreſſe W. C. N. 160. poste
rest. Wien Dur g theile ich gern Alles
ausführlich darüber mit. eDaß dieſe Sache auf keiner Geldſchneiderei
beruht wird Jeder einſehen denn Mancher

wurde gern 50 bis 100 darum geben, wenn
er ſein Pferd, wie es vorher geweſen herge
ſtellt ſehe, was durch dieſes Mittel geſchieht.

Schaafe- Verkauf.
80 Stück Mutterſchaafe, beſonders zur Fort

Zucht tauglich, ſind zu verkaufen.
EStammſchaferei Neuhaus bei Delitzſch.

Schirmer.
Ein noch vollſtändig brauchbarer Kahn, in

nicht zu großen Dimenſionen, wird geſücht;
bezügliche Offerten mit Angabe des Preiſes nimmt

Ed. Stück rath in der Expedition d. Bl. bis
zum 6. Juni entgegen.

So eben empfing ich eine große Auswahl
Wiener Negligé Schuhe und Pan-

toffeln für Damen als auch für Herren und
empfehle dieſelben als etwas Vorzügliches zu
billigen Preiſen. Richard Pauly.

Tiſchlergehülfen auf Möbles ſinden Arbeit
beim Tiſchlermeiſter Kohlig, gr. Steinſtraße;
ein Lehrling kann auch plazirt werden.

Ein junger, beſtens einpfohlener Kaufmann
ſucht in einem Producten oder SpeditionsGe
ſchaft unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle.
Werthe Adreſſen bittet man bei Ed. Stück
rath in der Exped. dieſer Ztg. unter F. L. K.
22. gefälligſt niederzulegen.

Bekanntmachung.
Der diesjährige

Wollmarkt in Leipzig
wird am 15. und G. um gehalten. Die Wol-
len können ſchon am 14. Junt ausgelegt werden.

Leipzig, am 21. Mai 1860.
Der Kath der Stadt Fripzig.

Berger.
Neue Actien- Zucker-Naffinerie in Halle a/S.

Zur erſten ordentlichen Generalverſammlung werden die Actiongire auf
Mittwoch den A. Juli Vormittags 10 Uhr

im Gaſthof zum Kronprinzen zu Halle
hierdurch mit dem Bemerken eingeladen, daß die Legitimation durch Vorlegung der Quittungs
bogen bei Eintritt in die Verſammlung geſchehen kann.

Halle a/S. d. 4. Juni 1860.
Der Verwaltungsrath.

Sächſiſch Thüringiſche Actien- Geſellſchaft für
Braunkohlen Verwerthung.

Diejenigen Actionaire, welche von den emittirten Prioritäts- Stamm Actien unſerer Geſell
ſchaft gezeichnet haben erſuchen wir hierdurch, die vierte Rate von 20 mit 40 Thalern pro
Actie und 5097, Zinſen davon für die Zeit vom 1. Januar bis 1. Juli c. mit 1 Thaler in der Zeit

vom I. bis 15. Juli a. c.
an unſere Hauptcaſſe zu Halle a/S. Brüderſtraße Nr. 16 unter Vorlegung der Jn
terims Quittungen franco zu zahlen.

Gleichzeitig erſuchen wir die Zeichner von den laut Beſchluß der General Verſammlung
vom 22. Mai 1858 freigegebenen Actien unſerer Geſellſchaft, die neunte Einzahlung von 10
nebſt 5 Zinſen davon für die Zeit vom 1. Januar bis 1. Juli e. mit überhaupt 20
15 pro Actie an obige Empfangsſtelle in der vorgedachten Zeit unter Vorlegung der be
treffenden Jnterimsſcheine kranco zu leiſten.

Einzahlungen in höherem Betrage ſind zul äſſig
Die mit den betreffenden Einzahlungen noch rückſtändigen Actionaire müſſen wir erſuchen,

ſolche nunmehr bei Vermeidung der nach 34 unſerer Geſellſchafts Statuten angedrohten
Maßregeln zu bewirken

Halle a/S., den 1. Juni 1860.
Die Direction

Zwickauer Steinkohlenban-Verein.
Die zwei und

Stein Fohlenbau Vereins ſoll

abgehalten werden.
Die geehrten Actionäre des Vereins werden daher er

Montags, den 9. Suli I860
wanzigſte ordentliche Generalverſammlung des Zwickauer

ebenſt eingeladen, am gedachten Tage

im Saale des Gaſthofs zur grünen Tanne in Zwickanu zu dieſer Verſammlung ſich ein
zufinden.

Die Anmeldung bei welcher jeder Actionär durch Vorzeigung ſeiner Actien ſich auszuwei
ſen hat, wird Vormittags S Uhr eröffnet und 9 Uhr Vormittags geſchloſſen werden.

Gegenſtände der Tagesordnung
Vortragung des Geſchäſtsberichts des Directoriums über das Verwal
tungsjahr 1859.

2) Bericht und Antrag des Ausſchuſſes über die Jahresrechnung für 1859.
35 Neuwahlen in den Ausſchuß

Wie zu 3. bemerkt wird, ſind wegen ſtatutenmäßigen Ausſcheidens der Herren Frenkel,
Günther,
Ausſchußmitglieder, und der Herren
weite Wahlen vorzunehmen. Auch
eine ſolche bei der letzten Generalverſammlung nicht zu Stande kam

Wilhelm Stengel j. und Geh. Med.Rathe Dr. Unger, als wirklicher
Hermersdörfer und Fiedler als Stellvertreter ander
iſt die Ernennung noch eines Stellvertreters nöthig, weil

Somit iſt der Ausſchuß
überhaupt durch vier Mitglieder und Drei Stellvertreter mittelſt Neu oder beziehentlich Wie
derwahlen zu ergänzen.
glieder und zwet Stellvertreter zu wählen,
ſchuſſe ſelbſt zuſteht.

Zwickau, den 2. Juni 1860.
e Das

E. Heubner.

Hiervon hat nach den Statuten die Generalverſammlung drei Mit
während im Uebrigen die Ernennung dem Aus

Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau Vereins.
G. Varnhagen. H. H. Conrad

Für ein Fabrik Geſchäft nahe bei Berlin
wird ein ſolider Mann

als Aufſeher und zur Rechnungsführung
mit 400 Gehalt c. geſucht. Kaufmänniſche
Kenntniſſe nicht nöthig. Jn Auftrag

R. Lehmann Gebrüder in Berlin.
Ein junges Mädchen aus gebildeter Familie,

welches bereits das Kochen erlernt wünſcht ſich
nochin der Landwirthſchaft auszubilden und ſucht
zu dieſem Zwecke eine entſprechende Stelle. Ge
fällige Offerten nimmt Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung unter der Chiffre

F. S. No. 9. entgegen.

Ein Gaſthof in der Nähe von Halle und
ein Materialgeſchäft in einer lebhaften Stadt
ohnweit Halle, ſind ſofort zu verpachten.

Näheres ertheilt der Oekonom G. Röſeler,
gr. Brauhausgaſſe Nr. 31 in Halle.

Ein wohlempfohl. zuverläſſ. Oek.Verwalter,
28 J. alt, auch mit der Feder gewandt ſucht
Johanni er. eine irgend annehmbare Stellung.
Näheres auf Adreſſen unter A. R. durch Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

2Ritterguts Verkauf.
Ein Rittergut mit 600 Morgen Areal, mit

einer ſehr ſchönen Brauerei, 4 Stunden von
Halle, und an der Eiſenbahn gelegen, will
der Beſitzer Krankheits halber ſofort mit wenig
Anzahlung verkaufen.

Alles Nähere gr. Märkerſtraße Nr. 24.

Geſuch!
Ein gebildeter prakt. Brennereiverwalter, un

verh., nur wegen Todesf. außer Cond., der zu
gleich gelernter Brauer für Ober u. Unterg.,
wünſcht ſofort od. ſpäter Stellung in einer od.
anderer Branche, würde auch beiden zugleich
vorſtehen. Derſelbe iſt mit d. Maſchinenweſen
u. großen Betrieb vertraut u. erbittet fr. Adr.
J. 66. durch Ed. Stückrath in d. Exped.
dieſer Zeitung.



9 9 iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für MediLilioneſ e zinal- Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigen
ſcha
geben und alle Hautunreinigkeiten, als Sommer-

ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke Finnen, trockene und feuchte Flech
S ten, ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat)

und gelbe Haut zu entfernen. Es wird für die Wirkung welche binnen 14 Tagen erfolgt
garantirt und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour.

Preis pro ganze Flaſche 1. halbe Flaſche ohne Garantie 17
Exfinder: Rothe S Co. in Berlin Kommandantenſtraße 31.

Die Niederlage befindet ſich für Halle bei Herrn W. C Schmeerſtraße Nr. 36,
für Eisleben bei Herrn Carl Reschel.

r

ft, ver Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu

Chineſiſches Haarfärbemittell

um Kopf, Augenbraunen- u.
haar ſogleich für die Dauer echt braun oder
ſchwarz färben zu können, à Fl. 25 Sgr. Jm
Nichtwirkungsfalle wird der Betrag zu
zückgezahlt.

Orient. Enthaarungs-Extract.
à Fl. 25 Sgr. Ein ſicheres und unſchädliches
Mittel zur Entfernung überflüſſiger zu tief ge
wachſener Scheitelhaare, für deſſen Erfolg die
Fabrik garantirt, empfiehlt in Halle G. Lei-Von höchſten Medieinalſtellen approbirt, chemiſch geprüft und

von den Herren Hofrath Dr. Kaſtner, und Chemie an der Univerſitätbeſtens empfohlen

Profeſſor der Phyſi iErlangen, vorm. Kreis und Stadtgerichtsphyſtkus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreis
Stadtgerichts und Polizeiphyſikus und Medicinalrath Dr. Kopp in München ſowie von vie

S len anderen in und ausländiſchen renommirten Aerzten und Chemikern.

X A. I A.oder feinſte flüſſige Toilettenſeife zur Erhaltung und Herſtellung einer ſchönen, reinen, weißen
Haut und zur ſchmerzloſen Beſeitigung der Geſichtsfalten, Sommerſproſſen, Leber und anderer

gelber und brauner Flecken, ſo wie ſonſtiger Hautunreinheiten.
Seit 23 Jahren bei beiden Geſchlechtern in großen Ehren ſtehend, und erprobt als beſte

Toiletteſeife, iſt es zur Genüge bekannt, welche bewundernswürdige Zartheit, Weiße und
Weiche ſie der Haut verleiht Und ihr den ſchönſten und blühendſten Teint giebt. Sommer
ſproſſen, Leber und andere gelbe und braune Flecken verſchwinden auf den Gebrauch dieſer
Seife, wie der Nebel vor den Strahlen der aufgehenden Sonne. Preis 6 das kleine und
12 das große Glas Maülämcdlischer aarbals arm zu 9 und 15 an
de iälle Keurs zu 5 und 10 es Bouquet von unvergleichlichein Wohl
geruch zu 4 8 z und 16 trat dann de Cologne räpls von her-
vorragender Qualität zu 10 und 5 das Glas Amacdiols oder vrientaliſche Zahnrei-
nigungsmaſſe in Gläſern zu 10 und in Schachteln zu 6 z Und zu 3 Bss en
o Spring e Flow ers (FrühlingsblüthenEſſenz) zu 6 und 12 das Glas Aus

wärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge und 2 für Verpackung und Poſtſchein
werden frauco erbeten. Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei el bolcd omp. Leipzigerſtr. 109.
Import echter Panama- u. Maracaibo- Hüte

En gros En detail Verkauf

Brüderstrasse r. 23.Hierdurch empfehle ich mein Lager iwportirter

echte I gärnirt von 18 bis 40 pr. Dutzend,
echten ar rn A. 7 per Stüek.En gros en detail in grösster Auswahl.

Bern rüderstrasse Nr. 23.
Zur Metacghromatypäe oder der Kunſt, Oelbilder auf Porzellain, Glas, Holz,

Wachstuch u. ſ. w., ſowie auf gewebte Stoffe, Sammet Seide u. ſ. w. dauerhaft und feſt
abzuziehen, ſo daß ſie wie darauf gemalt erſcheinen, ſind alle Gattungen dieſer Oelbilder in den
feinſten und lebhafteſten Farben von à Stück 3 Pfennigen an nebſt unentgeldlicher mündlicher
Anweiſung im photographiſchen Jnſtitut von Ganssa u ges zu haben.

Bei Albert Saceo in Berlin erſchien ſoeben und iſt in allen ſoliden Buchhandlun
gen, in Halle bei Mer mann Werner große lrichsſtr. Nr. S, vorrähig:

Friedrich Wilhelm Iudwig
Prinz-Krgent von Preußen

und ſeine Zeit.
Ein Buch für das Volk.Von Dr. Julius Lasker.

In 10 Heſten von A. Vogen 80, a 5 Sgr. Complet in einem Bande I Thlr. 20 Sgr.
Das Leben des Erlauchten Prinz Regenten wird in dieſem Werk von Höchſtdeſſen frühe

ſter Kindheit bis zur Gegenwart in unparteiiſcher Weiſe geſchildert. Häufig ſpricht der Prinz
Regent bei mannigfachen Gelegenheiten, im Kriege und im Frieden in Freude und in Schmerz,
ſelbſt in dieſen Blättern und ſein edler Charakter ſpricht in ſeinen Reden mehr für ſich ſelbſt,
als alles fremde Lob vermag. Ehrlichkeit, Aufrichtigkeit, Offenheit, Entſchiedenheit verſchmelzen
in ſeinem Sprechen und in ſeinem Handeln, und es erſcheint als die größte Huldigung, das
Leben unſeres allverehrten Prinz Regenten in der ungeſchminkteſten Wahrheit zu ſchildern.

Die reſp. Subſcribenten und Käufer erhalten auf Wunſch ein ſauber ausgeführtes Por
trait des Prinz Regenten gegen Zahlung von 5 Sgr.
v Bettfedernverkauf. Felſ und Kastanienbraun frisch gerösteten

Jch erlaube mir hiermit einem hohen hieſi feinen Java Henedo- ind echten
en wie auch auswärtigen Publikum e Moova- Cafe empfeblen

Angupegen, daß ich mein e W. Füretenbers Sohn.
hier, im Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“ große Echt perſiſches Jnſeectenpulver a Fl.
Steinſtraße, wieder mit einer Ladung von allen 5 Sicheres Mittel zur Vertilgung der
Sorten feingeriſſener böhmiſcher Bettfe Flöhe, Wanzen u. ſ. w.
r e Her t en e erne friſch Zu haben bei O. ar imng, Brüderſtraße 16.

afſſfortir abe und oſſertre ſo e hiermit einem tie 5 fri Se echten e den ſehen Bee erene eeee ee vn
Joſ. Pöſchl. nur bei E. L. Helm, Steinſtraße

G. Eissner, Merſeburg: C. Franke, Naumburg

dlenfrost, gr. Ulrichsſtr. Nr. 11, Aſchers
leben A. Pest, Bitterfeld Schenke, Delitzſch

C. F. Schulze

Seiſen,
Parfümirte Moſaik

in gepreßten Stücken pr. Otzd. 7
Mandelſeife,

roth u. weiß, pr. Riegel 2
Cocosnußösl-Sodaſeife,

höchſt gereinigte.

Glycerinſeiſfe,
bei ſpröder Haut.

Theer Seife
gegen Finnen und Flechten,

wie Schwefel, Kalmus- und Kräuter
SeifeGall Seife

zum Waſchen unächter Stoffe à Stück
Parfümirte Fett- Seife

für zarte Haut.
Erdnufßzbl Seife

für zarten Teint.
Aechte Windſor-Seife,

Mandelkleien- Seife
für Kinder.

Reißmehl,
Eßbounquet, Veilchen, Raſirſeife,
ſowie alle Sorten Talg und Schmierſeifen zu
den billigſten Preiſen bei

Selmbold S Co.Leipzigerſtraße Nr. 109, nahe am Markt.

Folgende einpfehlungswerthe Artikel empfing
von mir in neuer Sendung zum alleinigen Ver
kauf in Halle Herr G. F. Bretſchnei
der Papierhandlung, Mauergaſſe Nr. 3 an
der neuen Promenade

Beſte gen Bimſtein- Seife in
3 Sorten à 3, 2 U. 1 Pro Stück zum
Waſchen der Hände und des Geſichts, No. 3
blos für Hände, welche eine ſo ſchnelle Reini
gung bewirkt, wie ſie keine andere Seife leiſtet,
fein parfümirt und der Haut zuträglich.

Reine ſchöne Rindsmark-Pomade,
f. parf. in Büchſen à 5 u. 3

Beſte ſchwarze Canzlei- und Com-
ptoirTinte, welche niemals ſchimmelt, ſich
nicht verdickt, ſondern leicht aus der Feder
fließt und auf dem Papier tief ſchwarz wird
und bleibt.

Feinſte rothe Carmin-Tinte in Fl.
à 3 u. 1

Beſte Leipziger Alizarin-Tinte in
l. à 2 u. welche inſchön blau grüner Farbe, leicht aus der Feder
fließt, nicht ſchimmelt und gut copirt.

Eduard DOeſer in Leipzig.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter Eliſabeth
mit Herrn Carl Bötticher zeige ich Freun
den und Bekannten hierdurch ergebenſt an

Halle, den 3. Juni 1860.
Emma verw. Schnabel.

Eliſabeth Schnabel,
Carl Vötticher,

Verlobte

Bei meiner Abreiſe nach Berlin ſage ich
allen Freunden und Bekannten ein herz
liches Lebewohl.

Die Kindermuhme Aug. Henning

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

i B.
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